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maren guerft bas einzige Transportmittel;
genauer, bie Schultern bergtau. Siefd)tepp=
te — ber Stann mar 5U faul baju. So ein
Taugeni^ts! 2Iber er erfann bie Sußung
ber tierifdfen 3u0t*aft, bas Sab unb ben
ÏBagen, bas Sdjtff unb bas Seget, unb bie
briicïenbe 2aft glitt non ihren Schultern.
Sie formte aus (Erbe Töpfe unb Schüffein
mit ber §anb — er mar gu faut basu, aber
er erbachte bie Töpferfcheibe. Sie loderte ben
Soben auf mit fpißem Stod ober Hade; er
hatte basu feine 2uft, aber er erfanb ben

Sflug unb fpannte ben Dd)s baoor — aus
gaulljeit. ÎGas für eine großartige ©igen=
fchaft!

Tie ißrähiftorifer finb fid) einig barüber,
baß es [ich fo abgefpielt hat. Stus gaullfeit
erfanb er ben Tiermusfetmotor, ben 2Binb=
unb ben SBaffermotor, aus gaulljeit erfanb
er Sahrtaufenbe fpäter ben Tampf= unb
Senjinmoior.

(Er ift ein Sichtsnuß, ein gaulpelj unb
Trüdeberger. SIber es ift bod) gut, baß mir
ihn haben.

2Bas für ein ©lüd, fo fcßloß ich, baß uns
gleich gtoet folche (Exemplare heranmad)fen!
©s hätten ja auch Stäbchen fein tonnen.

Sie marf mir einen Slid ju, mie nur
grauen ihn hervorbringen fönnen. ©r fam
aus ber lirtiefe ihrer gtauenfeele; fo haben
mahrfcheintich fc^ort bie Stttfteinjeitfrauen
geblidt. 3a, fagte fie, mit gaulheit bereiten
unfere ißrachtepemplare fich fdfon auf ihre
großartige 2aufbaljn oor. SBenn es an ber
gautheit liegt, barf man ©roßes oon ihnen
ermatten! 3ehnmal habe id) ihnen heute
gefagt, fie füllen ben Spielfdjranl aufräu=
men. ©t ift immer noch nidjt aufgeräumt.

Tas ift fdfön, fagte ich mit Saterftolg, es

berechtigt 3U ben fühnften Hoffnungen.
Ifellmut HcWbcus : Tiadj IMftat perreift.
Derlag £jeröer.

Kamille

Die Kraft, bas tDefy im Ceib 3U ftiHen

rerltcfy ber Sdjöpfer ^ett Kamillen.

Sic blulfn unb marten unneigagt
auf jemanb, ben bas 53audjmetf plagt.

Der KTcnfd? febod^ in feiner pein
glaubt ntcfyt an bas, mas allgemein

3U tjaben ift. r fd?reit nad? pifleit.
Derfcfyont inicl?, fagt er, mit Kamillen,
um (Sottesmillcn

ffcmrnb tDagged

waren zuerst das einzige Transportmittel;
genauer, die Schultern der Frau. Sie schleppte

— der Mann war zu faul dazu. So ein
Taugenichts! Aber er ersann die Nutzung
der tierischen Zugkraft, das Rad und den
Wagen, das Schiff und das Segel, und die
drückende Last glitt von ihren Schultern.
Sie formte aus Erde Töpfe und Schüsseln
mit der Hand — er war zu faul dazu, aber
er erdachte die Töpferscheibe. Sie lockerte den
Boden auf mit spitzem Stock oder Hacke; er
hatte dazu keine Lust, aber er erfand den

Pflug und spannte den Ochs davor — aus
Faulheit. Was für eine großartige Eigenschaft!

Die PräHistoriker sind sich einig darüber,
daß es sich so abgespielt hat. Aus Faulheit
erfand er den Tiermuskelmotor, den Wind-
und den Wassermotor, aus Faulheit erfand
er Jahrtausende später den Dampf- und
Benzinmotor.

Er ist ein Nichtsnutz, ein Faulpelz und
Drückeberger. Aber es ist doch gut, daß wir
ihn haben.

Was für ein Glück, so schloß ich, daß uns
gleich zwei solche Exemplare heranwachsen!
Es hätten ja auch Mädchen sein können.

Sie warf mir einen Blick zu, wie nur
Frauen ihn hervorbringen können. Er kam
aus der Urtiefe ihrer Frauenseele; so haben
wahrscheinlich schon die Altsteinzeitfrauen
geblickt. Ja, sagte sie, mit Faulheit bereiten
unsere Prachtexemplare sich schon auf ihre
großartige Laufbahn vor. Wenn es an der
Faulheit liegt, darf man Großes von ihnen
erwarten! Zehnmal habe ich ihnen heute
gesagt, sie sollen den Spielschrank aufräumen.

Er ist immer noch nicht aufgeräumt.
Das ist schön, sagte ich mit Vaterstolz, es

berechtigt zu den kühnsten Hoffnungen.
Hellmut Holthaus: Nach Diktat verreist.
Verlag Herder.

Ramille

Die Kraft, das Weh im Leib zu stillen

verlieh der Schöpfer den Kamillen.

Sie blühn und warten unverzagt
auf jemand, den das Bauchweh plagt.

Der Mensch jedoch in seiner j)ein
glaubt nicht an das, was allgemein

zu haben ist. Lr schreit nach jKllen.
verschont mich, sagt er, mit Kamillen,
um Gotteswillen!

Heinrich Waggerl
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